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Die Besichtigung der Speiseröhre vom Munde aus

(Oesophagoskopie) und vom Magen aus (retrograde

Oesophagoskopie).
Von

Dr. Albert Reizenstein,

Specialarzt für Magen- und Darmkrankheiten, Nürnberg.

Die ersten Anfänge zur Oesophagoskopie reichen weit zurück, Seme-

leder und Störk, Schüler Türks versuchten bereits in den 6oer Jahren

mittels Spiegel in die Speiseröhre hineinzusehen; es waren Versuche von

keiner praktischen Bedeutung. Einen Schritt weiter ging dann Waldenburg‘),

der ein starres Rohr in die Speiseröhre einführte, um die Schleimhaut des

Oesophagus mittels Kehlkopfspiegels zu besichtigen. Nach ihm verwandte

Störk”) ein gegliedertes Instrument, in dem er auch mittels Spiegel die

Schleimhaut der Speiseröhre sah.

Das Verdienst die Oesophagoskopie, so wie sie heute geübt wird, mit

starren, geraden Röhren und directer Besichtigung ohne Spiegel, in die Praxis

eingeführt zu haben, hat man bislang Mikulicz?) zugeschrieben. In neuester

‘ı Waldenburg, Berliner Klin, Wochenschrift 1870. No. 48.

‘) Störk, med. Wochenschrift 1881. No. 8, 25.

‘; Mikulicz, Wiener med, Presse 1881. No. 45 52,
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